
Beiträge zur Kenntnüs einiger coj^rophagen

Laniellicornien

von

E. V. liarold in München.

(Zweites Stück.)

Mit einer synoptischen Bearheifung der Gattung Aphodius seit

mehreren Jahren beschäftigt, glaube ich dennoch dieselbe der Oef-

fentlichkeit zur Zeit nicht übergeben zu können, da mein verfügba-

res Material, obwohl über 300 Arten umfassend, mir immerhin noch

uiclit jene Reichhaltigkeit zti bieten scheint, welche eine derartige

Arbeit voraussetzt, um %venigstens für eine gewisse Zeitdauer etwas

Brauchbares und Vollständiges zu liefern. Daher beschränke ich

mich heute darauf, eine kleine aber wohlbegränzte Unterahtheilung

der fraglichen Gattung näher zu beleuchten uml hoife die allge-

meine Uebcrsicht über sämmlliche Arten bald nachfolgen lassen zu

können.

Es sind Erichson's Sektionen A. und B.. oder Mulsant's

Galtungen Colobopt erus , Coprimorphus und Eupleurus,
welche hier erörtert werden sollen '). Die hierher gehörigen Apho-

dien bilden eine natürliche, durch ihren Habitus leicht kenntliche

Gruppe, welche indcfs durch das Hinzukommen zweier ausländi-

scher Arten nicht mehr durch die von Erichson für seine Hauptab-

theilung I. gegebenen Charaktere definirt werden kann. A. Ilo-

') A. contractus Klg., den Erichson in der Anmerkung zur Div. A.

erwähnt, bildet mit A. hoslrichoides Harolil (Annal. de France 1860 p.

615) und einer dritten, noch unbeschriebenen Art, eine eigene, durch ver-

kürzlen, kngligen Körper und auseinander gerückte Miltelhüftcn ausge-

zeichnete Unterahtheilung
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witti nämlich und -<4. sinuatns, welche durcli flachgedrückten Kör-

per und letzterer auch durch hinten ahgeslutzte Flügeldecken die

Hauptmerkmale der Gruppe aufweisen und ihr somit angehören,

weichen durch kleines, nicht verlängerles Schildchen von den übri-

gen ah. Da auch Heer (Faun. Helv. I. p. 509) für seine Div. A.

Plani. die hintere Kandung des Halsschildes als Gruppencharakter

angieht, derselbe aber nicht für alle Arten Geltung hat, so wird

für den in Frage stehenden Arlencomplex in seinem gegenwäiligen

Umfange eine neue Definirung nolhwendig, welche nachstehende

Form crgiebt:

Unterabtheilung der Flachgedrückten. Die Flügeldecken auf

dem Rücken bis zum letzten Drlltheile ihrer Länge flachgedrückt,

mit parallelen oder gegen die Spitze zu convergirendcn Seilen, die

gröfstc Breite derselben an der Wurzel oder vor der Mitte, der

Thorax bei dem männlichen Geschlechte meist auff'allend breiter

wie die Flügeldecken.

Die 13 hierher gehörenden Arten lassen sich, wie folgt, unter-

scheiden:

1. Schildchen klein^ von -fL ^^^ Flügeldeckenlänge 2

Schildchen grofs, von - —^ der FJügeldecken-

länge 3

2. Flügeldecken hinten zusammen abgerundet . . How'Uti.

Flügeldecken hinten abgestutzt . . . . . . sinualus.

3. Schildchen längs der Seitenränder vertieft, mit

erhabener Mitte, die Naht leistenartig erhaben 4

Schildchen mehr oder weniger flach, die Naht

nicht leistenartig erhaben 5

4. Halsschild hinten gerandet ....;.. indagalor.

Halsschild hinten ungerandet apicalis.

5. Erstes Glied der hintern Tarsen bedeutend län-

ger wie die folgenden drei scrutator.

Erstes Glied der hintern Tarsen nur eben so

lang oder kürzer 6

6. Halsschild hinten deutlich ungerandet ... 7

Halsschild hinten gerandet, die Randung entwe-

der durch eine deutliche Rinne oder durch

eine seichte Verliefung vor dem äufsersten

Saume gebildet 10

7. Kopfschild vorn kaum ausgerandet, Wangen
nicht vortretend 8
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Ko|)f vorn ausgcraudct, Wangen zipfelartig nach

aul'sen vorlretend 9

8. Zwischenräume der Längsstreifen fein und zer-

streut punklirt senegalensls.

Zwischenräume derLängssIrcifen dicht und slark

punklirt prinripalis.

9. Zwischenräume der Längsstreifen gewölbt, glän-

zend iJioracirns.

Zwischenräume der Längsstreifen flach, matt . abyssinicus.

10. Flügeldecken tief gekerbt gestreift, Schildcheu

vertieft suhlerraiieus.

Flügeldecken seicht gestreift, Sehildchcn nicht

verlieft 11

1 1. Halsschild ganz schwarz, liintcn deutlich gerandet erratictis.

Halsschild gelb gefleckt, In'nlen undeutlich ge-

randet 12

12. Halsschild mit breitem gelben Seitenrandc . marginicollis.

Halsschild nur in den Vorderecken und au den

Seiten schmal gelb gezeichnet macidicoUis.

1. A. Jlotvitii Elope. Trans. Ent. Soc. Lond. IV. p. 285.

No. 11. (1846).

A. Australasiae Blanchard Voy. Pole Siul. Zool. IV. p. 101.

t. 7. ['. 14. (185.3.)

Bei dieser Art sind die Flügeldecken am wenigsten flach ge-

drückt und auch an der Spitze nicht abgestutzt; doch ist die Ge-

gend um das Schildchen herum und der obere Theil der Flügel-

decken auf dem Kücken deullich eben, wozu noch die gröfsere

Breite und Entwickclung des Thorax kömmt, welche dieser Art

unzweifelhaft ihren Platz hier anweist. Im vorigen Jahrgange die-

ser Zeitschrift habe ich dieselbe (a. a. O. p. 218) als muthmal'sliche

Abänderung des A. Tasmanlae Hopc angesprochen: in der Zwi-

schenzeit habe ich aber typische, von Hope selbst herrührende

Stücke in Chevrolal's Sammlung gesehen und berichtige darnach

meinen Irrlhum, welcher bei der Beschaffenheit der Ho|)e'sehen

Diagnose wohl kaum einer Enischuldigung bedarf. Die Art hat

mit A. Tasmaniae durchaus nichts gemein, der sich durch gewölbte

Gestalt, grob punktirtcii Kopf und viel kürzeres Ilalsschild leicht

unterscheide!; dagegen fällt mit ihr der A. Australasiae Blanch.

zusanmien, wie ich mich durch Ansicht des Originalesemplares in

der Sammlung des Jardin des plantes überzeugen konnte.
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Icli gebe zu, dafs die Aufrcchlbaltung des Ilope^schen Artnamens

bei ganz ungenügender Bescbreibung, gegenüber der Blancbaid'scben,

sebr kenntlicben, angefocliten werden kann: ieh bemerke indcfs,

dafs der Name Ausiralasiae bereits nocb einmal und zwar von Bo-

bcninii (Resa Freg. Engen.) in der Caltung vergeben ist, so dafs in

diesem Falle der ältere Name unbedingt beizubehalten ist.

2. u4. simiattts Harold : Valde depressus^ abbrevialus, sordide

rufo-piceus; capiie pttnctiilulo, imilico, cUjpeo iniegro, semicirculari,

attricidis ohsoletis: thorace piinclalo^ laferibus rolundatis^ a7}gtdis

posler ioribus rolunduiis. basi bisimiato: sculello parvido, acumhialo;

elyiris thorace vtx duplo longioribus^ postice truncaiis , sidAdiler

crenalo-striatis. intersiiliis siibconvexis, crebre punciatis, pubescenti-

bus; pcdpls, nnletmis pedibusque nifo-fesfaceis. —Long. .3 lin.

.4. sintiatus Ilarold. Aiinal. Soc, Ent. France. 1860. p 614.

Scbmutzig rotbbraun. scbvvacb glänzend, auf den Flügeldecken

mit anliegender gelber Behaarung, sebr llachgcdrückt. Der Kopf
gleicbmäfsig fein puuklirt, unbewaffnet, gelblichbrauu, am Hinter,

rande und gegen die Mille des Aufsenrandes dunkler gefärbt; das

Kopfscbild fast regelmäfsig halbkreisförmig, die Wangen vor den

Augen kaum angedeutet. Das Ilalsscbild gleicbmäfsig ziemlich stark

punktirt, die Punkte gegen den Hinlerrand zu etwas tiefer und zu-

gleich länglicher gestaltet, die Seiten stark bogenförmig gerundet,

die Ilinterecken abgerundet; der Hinterrand gleich neben denselben

und zu beiden Seiten der Mitte merklich ausgebuchlet; rolhbraun?

mit unbestimmten dunkleren Makeln. Das Scbildchen klein, spitz

dreieckig, an der Wurzel punktirt. Die Flügeldecken kaum dop-

pelt so lang wie das Halsschild, dabei etwas schmäler wie dieses,

schwach gekerbt -gestreift, die Zwischenräume sehr sanft gewölbt

mit gröfscren Punkten ziemlich dicht, unregelmäfsig- besetzt, die

Punkte jeder ein goldgelbes Börstchen tragend, dunkel röthlich-

braun, gegen die Spitze zu etwas heller gclärbt, hier abgestutzt, so

dafs der letzte obere Hinterleibsring unbedeckt bleibt. Die Taster

und Fühler röthlibgelb. Der Hinterleib dunkelbraun, die einzelnen

Bauchringe mit gelben Rändern. Die Beine schmutzig gelb, die

hinteren Schenkel in der Mitte etwas schwärzlicli, die Borsienkränze

der hinteren Seidenen aus ungleich langen Borsten gebildet; das

erste Glied der hinteren Tarsen bedeutend länger wie die End-
dornen.

Vaterland: Die philippinischen Inseln.

Ich habe von dieser Art, die ich a. a. O. kurz diagnostizirt
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halte, liier eine ausführliche Beschreibung uachgeliefert. Sie kann

füglich mit keiner verwandten verglichen werden und steht mit

einigen andern, wie z. B. A. fulviventris. Erichsonii n s. w. ganz

isolirt in der Gattung da.

3. A. tnt/aga/or Mannerh. Bull, Soc. Mose. 1859. I. p. 233.

Mannerheini 's ausführlicher Beschreibung a. a. O. habe ich nur

Weniges beizufügen. Das Schildchcn ist bei dieser Art, wie bei

der folgenden, eigenthümlich gestallel, indem es in seiner ganzen

Mitte erhaben und längs der Seitenränder rinnenartig vertieft ist,

wodurch es gcrandet erscheint. Die Länge des ersten Gliedes der

hinteren Tarsen erreicht fast die der folgenden vier zusammenge-

nommen, ohne jedoch die auffallende Verlängerung wie bei A. scu-

tiüor zu zeigen; jedenfalls wird aber hierdurch die Gatlungseigen-

thümlichkeit von Coprimorphus Muls. verwischt.

Ich kenne nur Stücke aus Sibirien.

4. A. apicalis: IVilidtts. niger, elylris nigro-piceis, apicejla-

vescenlibus; capUe anlice suhrxigose punctato, postice laevigalo^

cltipco anlice late (runcato, atirictilis promi7iulis : ihorace parce la-

ieriöus punclato. angulis anterioribns obtusis, basi immarginnlo;

scutello medio elevalo, lateribus impresso', elylris leviler crenato-

striatis, inlersliliis ptanis, sublilissime punclalis, 7iitidis ; palpis, an-

tennis pedibusque nigro-piceis. —Long. 5 lin.

A. apicalis De Haan i. lit.

A. quadratiis Reiche i. lit.

Schwarz, glänzend, mit dunkel pechbraunen Flügeldecken,

deren Spitze und der Aufsenrand hinter der IMittc gelbbraun. Der

Kopf hinten glatt, vorn leicht runzlig-punktirt, mit deutlich nach

aufsen vortretenden Wangen: das Kopfschild vorn breit abgestutzt,

die Ecken bcidcrseils sehr abgerundet; die Stirn mit einem spitzen

llöckerchen. Das Halsschild breiter wie die Flügeldecken, glatt,

nur an den Seiten mit zeisireutcr, sehr grober Punktirung. unter

die sich einzelne äufserst feine Pünktchen mischen; die Vordereckeu

nicht vortretend, stark abgerundet; auf der Scheibe die Spur einer

vertieften Längslinic; der Hinlerrand ungerandet, die Randung ge-

genüber der Schullcrbeule aufhörend. Das Schildchen ein gleich-

schenkliges Dreieck bildend, seine Seitenränder vertieft, die ganze

Mitte erhaben, gegen die Spitze zu die Spur einer Längslcistc;

schwarz, runzlig-punklirl. Die Flügeldecken fein gekerbt, die Strei-

fen seicht und etwas breit, die Zwischenräume flach, äufserst fein
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und kaum wahrnehmbar pmikiiit; die Naht in ihrer ganzen Länge

borsicnarlig erhaben, wodurch der erste Zwischeniauni ') .luf der

anliegenden Seite in die Höhe gewölbt ist; dicht unter dem Schild-

chen zeigt derselbe eine kurze vertiefte Längsrinne, durch weiche

die. Erhebung der Naht noch auffälliger erscheint; der zweite Zwi-

schenraum ist etwas deutlicher wie die übrigen punktirt, dabei

ziemlich uneben, in der Mitte schwach erhöht. Die Taster, Fühler

und Beine, sowie die ganze Unterseite dunkel pechbraun oder

schwarz. Die Millolbrust und die Seiten der Hinterbrust dicht

runzlig-punktirl, mit ziemlich langer greiser Behaarung; die Mitte

der Hinterbrust wenig flachgedrückt, mit eingegrabener Längsver-

tiefung. Die Borstenkränze der hinleren Schienen von ungleicher

Länge, das erste Glied der hinteren Tarsen viel länger wie die fol-

genden drei zusammengenommen, diese unter sich von abnehmen-

der Länge.

Vaterland: Japan.

Diese Art hat in Gröfse und Gestalt sehr viel Aehnlichkeit mit

der vorhergehenden. Während bei A. indagolor der Kopf kaum
nach aufsen gerichtete VVangen zeigt und vorn rein halbkreisförmig

ist, treten hei A. apicuUs die Wangen deutlich, Tast zipfelartig

nach aufsen; zugleich ist der Kopf kürzer und breiter, das Kopf-

schild vorn breit abgestutzt. Die Längsstreifen der Flügeldecken

sind bei A. indagalor weniger deutlich gekerbt, die ZwischeMräumc

gleichmäfsig äufserst fein gerunzelt, wodurch dieselben mattglänzend

werden, während sie bei A. apicalis kaum punktirt und stark glän-

zend sind. Die Kinne im ersten Zwischenräume ist bei jenem nur

durch einen Eindruck angedeutet, so dafs dieselbe hinter der Spitze

des Schildchens etwas vertieft erscheint; der zweite Zwischenraum

ist mit den übrigen vollkommen gleichgestaltet. Das Halsschild,

welches bei A. indagalor hinten deutlich uud stark gerandet ist,

dabei zugespitzte Vorderecken hat, zeigt bei A. apicalis hingegen

abgerundete Vorderecken und ist an der Wurzel vollständig

ungerandet; zugleich sind die Punkte auf demselben viel sparsa-

mer verl heilt und die feine Zwiscbenpunktirung, welche bei jenem

gleichmäfsig neben der groben besteht, zeigt sich hier nur in den

Vorderecken. In der Färbung erinnert A. apicalis an die dunkleren

Stücke des A. senegalensis , mit dem er im Uebrigen nichls ge-

mein bat.

') Ich bemerke, dafs ich als ersten Zwischenraum immer den zwi-

schen dem ersten Längsstreifen und der Naht beflnclliclien bezeichn«'.

Berl. Kntomol. Zeits<-hr. V. H
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5. A. scruta/or lloibst. Col. II. p. 161.

V a r. Tliornce ehjlris(jiie fusco-lestaceis.

.4. nequinoctialis Ueicli«^ i. litt.

in Hcichc's Sammlung; habe icli unter obigem Namen eine recht

oij;eiitliön)iiohe Abänderung dieser in der Färbung sonst ganz cjon-

sliinlcn Art vorgefunden, llalsscbild und Flügeldeckeu sind einfar-

big dunkel gelbbraun; ein weiterer Unterschied zeigte sich sonst

nirgends. Das Exemplar stammle, wenn ich mich recht erinnere,

von den azorischcn Inseln.

6. A. senegalensis Castelnau: JVigro- vel rufo-piceus. niti-

dus, Ihoracis lateribns elytrisque Jlavescent ibus ; capile svbrugose

pvnciato, clypeo anlice truncalo, vix emarginalo, re/Iexo. auricu-

Us haud promimdis; thorace anlice marginaio , inaequaliter pun-

rtiilo. medio tner-i', scuiello piano ^ suöriigose punrtidato; elylris le-

t>iler pttnctalo-striatis , interstiliis planiuscnlis , snbtilissime punclu-

lutis: palpis, antennis pedibustjue rufo-piceis. —Long. 4 —5^ iin.

Mas: Tuberculo frontali subaculo, thorace anlice rettiso^ impresso,

siiblaevi elytrisque latiore.

I-'cm.: Tubemdo frontali obsoleio, thorace antice integre, modice

convexo, sat dense punctnto. elytris vix latiore.

.4. setiegalensis Cislelnau. Ilist. Nat. II. p. 96.

Dem A. thoracicus ähnlich, aber gröfscr, länger, dabei etwas

cylindrischer, dunkel rölhlichbraun oder schwarzbraun, stark glän-

zend. Der Kopf flach, u>it stark aufgebogenem, in der Mille kaum
ausgebuchtetem Aufsenrande, ziemlich dicht, fast ruuzlig-punktirt,

die Wangen nur schwach angedeutet, ihr Längsdurchmesser gerade

nach vorwärts gerichtet. Das Halsschild stark gewölbt, nach vorn

vipmlich sicil abfallend, mit sehr grofsen Punkten etwas weitläufig

besetzt, zwischen welchen kleinere, äulserst feine eingestreut sind,

dunkel pechbraun, in den Vorderecken, längs des Seitenrandes und

manchmal auch am Hinterrande, röthlichgelb; in der IMilte, ziemlich

nnhe am Seilenrande, beiderseits zuweilen ein undeutlicher dunk-

lerer Fleck. Das Scliildchen eben, schwach runzlig-punktirt. ein

gleichschenkliges Dreieck bildend, schwärzlich oder rothbraun. Die

Flügeldecken kaum um die Hälfte länger wie das Halsschild, mit

nach hinten convergirenden Seiten, fein gcstreifl. in den Streifen

seicht punklirt, diese gegen die Spitze hin erlöschend; die Zwischen-

räume sehr schwach gewölbt, äufserst fein punklirt, die Punktirung

an den Seiten etwas deutlicher; pechbraun oder rölhlichbraun, an

den Seiten, von den Schnllern ab, und an der Spitze gelbbraun
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oder gelb. Die Taster, Fülilhörner und die ganze Unterseite bräun-

lichgelb. Die Mittel- und die Hinterbrust an den Seiten fein leder-

artig gerunzelt, letztere in der Mitte wenig flachgedrückt, mit einem

ziemlich tiefen Längseindrurk. Die Beine mehr oder weniger dun-

kel pechbraun, das erste Glied der hinteren Tarsen eben so lang

wie der obere Enddorn und wie die folgenden drei zusammenge-

nommen, diese unter sich von fast gleicher Länge.

Bei dem Männchen ist die Stirn n)it einem kurzen, ziemlich

spitzen Höckerchen bewaffnet; das Halsschild breiter wie die Flü-

geldecken, nach vorn steil abfallend und hier leicht eingedrückt; die

Punktirung läfst die Mitte, auf welcher die Spur einer vertieften

Längslinic erscheint, frei und erscheint auch auf den Seiten nur

sparsam.

Bei dem Weibchen ist die Stirn in der Mitte schwach beulen-

artig aufgetrieben, ohne Spur von Höckern; Kopf und Halsschild sind

dicht punktirt, letzteres nach vorn sanfter abfallend, hier nicht ein-

gedrückt, höchstens mit einer seh v\ ach angedeuteten seichten Längs-

rinne versehen, kaum breiter wie die Flügeldecken an der Basis.

Ich habe diese Art ausführlich noch einmal beschrieben, da

aufser der kurzen Diagnose Castelnau's a. a. O. keine weitere ge-

geben ist. Es dürfte das um so nolhwendiger sein, als dieselbe

nach Gröfse und Färbung ziemlich stark abändert und mit A. tho-

rucictis oder A. principalis leicht verwechselt werden könnte, wie

dies von Reiche auch geschehen. Die betreffenden Unterschiede die-

ser nahe verwandten Arten sollen bei diesen näher angegeben wer-

den und ich erwähne hier nur mehr der Verbreitung und Abän-

derungen des A. senegalensis. Es liegen mir Stücke aus Abyssinien,

vom Cap der guten Hoffnung, von Guinea, Alt Calabar und dem
Senegal vor, so zwar, dafs die Art mit Ausnahme des nördlichen

Theiles über den ganzen afrikanischen Continent verbreitet erscheint.

Eine grofse Uebereinstimmung zeigen meist die Exemplare der west-

lichen Küste, indem hier die dunkel pechbraune Färbung vorherr-

schend ist, die bei kleineren Stücken auf Kopf und Halsschild wohl

auch in reines Schwarz übergeht. Heller gefärbt, mit einem Stich

ins Rolhe und dabei zugleich sparsamer punktirt sind die Exem-

plare aus Abyssinien und vom Cap. Kopf und Halsschild sind hier

mehr dunkelroth, die Flügeldecken nur an der Wurzel und im er-

sten Zwischenräume längs der Naht etwas bräunlich, sonst bräun-

lichgelb und gegen die Spitze hin rein gelb;'während solche hellen

Stücke einzeln auch vom Senegal kommen, ist mir aus Abyssinien

und vom Cap die dunkle Form noch nicht vorgekommen. Die
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kleinsten Exemplare, aus All Calabai'. erreichen kaum die Cröfse

eines A. luridus, wälircnrl die gröfsten vom Senegal nur wenig dem

A. srrnlaior nachstehen.

7. A. principnlis: Rnfo-piceus, thoraris laieribus elytrisffiie

rufo-testaceis ; capite pimcluto. unilnherculntn, clypeo valüe reflexo,

ihorace laferihus basique sal crebre inaetjurilUer punctato; sculello

punrlato^ rufo-piceo-^ ehjiris punrtato-slriutis^ inlerstitiis untice con-

vexis. poslice subconvexis . dense punrlaiis^ int erst itio primo juxfa

sculellnm rarinalo; palpis, aniennis pedibusque rtifo-testaceis. —
Long. 5f —6 Hn.

A. retusiis Dejean. Cat. 3 ed. p. 162a.

A. priiicipalis Diipont i. litt.

Den heller gefärbten Stücken des A. senegale7isis äufsersf ähn-

lich, aber gröfser, nach rückwärts noch mehr verengt und mit viel

stärkerer Punklirnng auf den Flügeldecken. Der Kopf dunkel roth-

hraun, glänzend, /.iemlich dicht, aber nicht ruiizlig-punktirt, auf der

Stirn mit einem kurzen, spitzen Ilöckerchen; der Aufsenrand breit

und stark aufgebogen, in der Mitte nicht ausgcbuchlct ; die Wangen

nach aiifsen kaum vortretend. Das Halsschild nach vorn ziemlich

steil abfallend, hier mit einem schwachen Eindrucke versehen, in

dessen Miltc die Spur einer erhabenen Längslinie erscheint; diese

Liingslinie zeigt sich auch auf der Scheibe und reicht bis an den

TJinterrand, wo sie vor dem Srhildchen ziemlich deutlich wird, ist

aber hier vertieft; an den Seilen und iiiuU-n zerstreut punktirr, die

Punktirung äufserst ungleich, aus sehr grofsen und sehr feinen

Punkten gemischt. Das Schildchen deutlich punktirt. in der Mitte

mit einer schwach angedeuteten Längserhabenheit. Die Flügcldek-

ken nach hinten merklich verschmälerl, punktirl-gestreift, die Zwi-

schenräume an der Wurzel staik gewölbt, gegen die Spitze allmälig

flacher werdend, deutlich und ziendich dicht punktirt; der erste

Zwischenraum an der Wurzcl längs des Schildchens leistenartig er-

l)abcn; gelblichroth, an der Basis und längs der Naht etwas dunk-

ler, an der Spitze dagegen etwas heller gefärbt. Die Taster und

Fühler, sowie die ganze Unlerscilc und die Beine rölhlichgelb. Die

Miltelbrust und die Seiten der Ilinteibrust fein gelblich behaart,

letztere glatt, nur an den Rändern fein gekörnelt. Das erste Glied

der hinteren Tarsen kaum so lang wie der obere Enddorn, die fol-

genden drei unter sich von gleicher Länge.

Vaterland: Cap der guten Hoffnung.

Möglicherweise wird auch noch diese Art, der grüfste bekannte
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Aphodius, als Varietät zu A. senegalensis gezogen werden müssea;

es ist mir indefs bisher nicht gelungen, einige recht erhebliche Un-

terscbiede zwischen beiden durch Uebergänge vermittelt zu sehen.

Aufser der beträchtlichen Gröfse ist die gegenwärtige Art vorzüg-

lich durch die gleichmäfsig dichte Punktirung der Flügeldecken von

A. senegalensis verschieden, und ich mufs um so mehr Gewicht

auf dieselbe legen, als gerade die grofsen und heller gefärbten Stücke

des A. senegalensis, welche ihr in der Färbung ungemein nahe ste-

hen, mit zunehmender Gröfse ein Abnehmen der Punktirung zeigen.

Die Wölbung der Zwischenräume an der Basis der Flügeldecken,

die leistenartige Erhebung des ersten derselben neben dem Schild-

chen und die etwas abweichende Gestaltung des Haisschildes schei-

nen überdies eine bestimmte Verscliiedenheit zu begründen. Auch

Graf Dejean, der ein guter Artenkenncr war, trennte die beiden

Exemplare seiner Sammlung von den vorausgehenden unter dein

Namen A. relusus. Ich konnte diese Benennung nicht beibehalten,

da von Waltl (Reise n. Span. II. p. 67) bereits ein A. relusus be-

schrieben ist und wählte daher den Dupont'schen Sammlungsnamen.

8. A. thorucicus Roth. Wiegm. Arch. 1851. II. p. 131.

A. thoracicus Boliem. Ins. Calfr. 11. p. 326.

A. senegalensis Reiche. Ann. Soc. Ent. France. 1852. p. 99.

Var. Thoracis laier ibns eUjtris(^ue leslaceis.

Neben der Ilauptform dieser Art, welche meist ein dunkel

pechbraun, fast schwarzgefärbles Ilalsschild hat, dessen Vorderecken

und zum Theil auch die Seiten röthlichgelb gefleckt sind, aufserdem

dunkelbraune Flügeldecken, die nur an der Spitze gelblich gefärbt

sind, erscheint auch in Abyssinien eine hellere Abänderung mit

breitem gelben Seitenrande des llalsschildes und mehr oder weniger

rein gelben Flügeldecken. Solche Exemplare erinnern der F'arbe

nach im hohen Grade an die gröfsteu Exemplare des A. margini-

collis, sind aber leicht an dem deutlich ausgerandetcn Kopfschilde

und den abstehenden Wangen zu unterscheiden. 3Iit A. senega-

lensis ist diese Art (ich habe die Roth'schen Typen vor mir) im

Aussehen nahe verwandt, und Reiche glaubte sie aach a. a. O. als

synonym zu A. senegalensis stellen zu müssen. Sie unterscheidet

sich aber leicht und sicher durch kürzere und breitere, fast quadra-

tische Gestalt, durch die zipfelartig nach aufsen gezogenen Wangen,

welche bei jenem mit dem Kopfschilde in fast gleichem Bogen ab-

gerundet sind, und durch die Längsstreifeu, welche im Grunde brei-

ter, gleichsam doppelt erscheinen, wobei zugleich die Zwischen-
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räume deutlich gewölbt sind. Einen wesentlichen Unterschied zeigt

ferner das Kopfschild, welches hei A. senegalensis halbkreisförmig

und kaum ausgerandet, bei A. thoracicns hingegen nach vorn ver-

engt und in der Mitte merklich ausgebuchtet ist, so dafs die Ecken

beiderseits wie Läppchen abstehen. Auffallender Weise erwähnen

Aveder Roth noch Bohcpian in ihren Beschieibungen dieses Umstan-

des. Dafs letzterer den ächten A. thoracicus vor sich gehabt, dar-

über lassen seine Beschreibung, zunächst aber die Worte: sculellum

apice levilcr carinatum^ und bei dem Männchen: prothorace elylris

mtdfo lallore, untice reluso, keinen Zweifel. Die Entwicklung des

Halsscbildes ist in der That bei dieser Art am weitesten gediehen

und sein Vorderrand dacht sich, wie bei den Copriden gegen den

Kopf zu, steil ab. In nächster Beziehung aber steht diese Art mit

der folgenden:

9. A. abyssinicus: Praecedenii afßnis^ iiiger, parutn nili-

f/ws, llioracis laleribus eliflrisque sordide Itileis: clypeo antice emar-

giiialo, anriculis pi'omimdis; i/iorace snt dense inae(jualUer punctu-

lalo^ nigra, angnlis anierioribns lateribusfjiie luieis; elylris subliliter

strialis, inlerslitiis planis, indistincte ptmctulatis; palpis piceis, an-

ieimis pedibusque castaneis, fiis tibiis obsmrioribus. —Long. 4^ —5 lin.

Schwarz, mit mattem Glänze, das Halsschild an den Seiten, zu-

weilen nur in den Vorderecken, und die Flügeldecken schmutzig

braungelb. Der Kopf sehr flach, undeutlich punktirt, mit kaum

aufgebogenem Aufsenrande; das Kopfschild nach vorn merklich ver-

engt und in der Mitte ausgebuchtet, die Wangen zipfclartig nach

aufsen vortretend. Das Hnlsschild gegen den Kopf zu etwas steil

abfallend, ziemlich dicht und ungleich punktirt, die Punktirung

seicht und stellenweise undeutlich, in der Mitte die Spur einer ver-

lieflcn Längslinie, die Vorderecken und der Seitenrand schmutzig

gelbbraun, in der Mitte des letzteren ein dunkler Fleck. Das Schild-

chen Schwarz, sehr undeutlich punktirt, mit erhabenen Seitenrän-

dern und etwas vertiefter Mitte, gegen die Spitze die Spur einer

erhabenen ].,ärigsliiiie. Die Flügeldecken sehr fein und seicht ge-

streift, in den Streifen kaum wahrnehmbar punktirt, die Zwischen-

räume vollkommen flach, undeutlich runzlig, schmutzig braungelb,

gegen die Spit/.e etwas heller, der erste Zwischenraum längs der

Naht etwas dunkler gofiiibt. Die Kühler rotbgelb mit schwäizlichcr

Keule. Taster und Brust (liinkelbrann. die Ilinterbrust in der Mitte

hraunrolh mit vertiefter Längslinie. Der Hinterleib braun, an der

äufsersten Spisze gelblich. Die Beine rothbraun mit pechbrauuen
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Schienen, meist auch die Schenkel des vorderen Fufspaares dunkler-

gefärbt; das erste Glied der hinteren Tarsen länger wie der obere

Enddorn und wie die folgenden drei Glieder zusammengenommen?

diese unter sich an Länge wenig versclfieden.

Bei dem Männchen ist der Kopf mit einem schwachen Ilöcker-

chen bewaffnef, das Halsschild merklich breiler wie die Flügeldek-

ken, die Punktirung desselben sparsam und undeutlich; am Vorder-

rande befindet sich ein flacher Eindruck.

Bei dem Weibchen ist der Kopf fast ganz flach, nur am Hin-

terrande mit einer kaum merklichen Beule versehen; das Halsscbild

ist kaum breiler wie die Flügeldecken, ohne Eindruck, ziemlich

dicht punktirl.

Vaterland : Abyssinien.

Von A. senegalensis unterscheidet sich diese Arl durch die be-

reits bei A. thoracicns angegebenen Merkmale. Diesem letzteren

steht sie ungemein nahe und nur die Ansicht zahlreicher Exemplare,

die ich von beiden Arten zur Vergleichung in der Samtnlung des

Jardin des plantes vorfand, veranlafste mich in ihr eine bestimmt

verschiedene Art zu erkennen. Während nämlich bei A. thmacicns

die Punktirung des Halsschildes und der Flügeldecken stets deutlich

auf glänzend glattem Grunde ausgeprägt ist, erscheint sie bei

A. abyssinicus stets äufserst seicht und fast wie gerunzelt; hier-

durch wird der eigeuthümliche seidenartige Glanz derselben bedingt,

welcher sie auf den ersten Blick als verschieden erkennen läfst.

Hierzu kömmt noch die vollständige Abflachung der Zwischenräume

auf den Flügeldecken, welche bei A. thoracicus immer leicht ge-

wölbt sind, so dafs sie, von der Seite betrachtet, auf der dem ein-

fallenden Lichte entgegengesetzten Seite stets einen deutlichen Schal-

ten erkennen lassen. Von dieser Art sind mir nur Exemplare aus

Abyssinien bekannt.

10. A. subterraneus Linn. Faun. Suec 134. 3S2.

Var. hJlylris suhcyanescentibus.

A. coerulescens Westerhauser. Mss.

Eine höchst eigenthümliche Abänderung dieser Art mit deutlich

blauem Metallglanze auf den Flügeldecken befindet sich unter obigem

Namen in der Sammlung des verstorbenen VVesterhauscr, gegenwär-

tig im Besitze des Hrn. I)i'. Gemminger. Dieselbe stammt aus hie-

siger Umgegend und bietet wohl das einzige Beispiel metallischer

Färbung in der grofsen Gattung Aphodius.
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11. A. errat icus Liun. Faun. Suec. 134. 383.

Var. Elylror%im Inlerst'tlio secunJo ei (juarlo ante apicein infus-

caiis.

A. slriolalim Eschscboltz. i. litt.

A. submaculatus Muls. Col. Fraace. Laiiiellic. p. 16(3.

Ich erwähne ebige Varietät nur, weil ich sie irr einigen Samm-
lungen als eigene Art neben A. erraticus gctrofTen habe, von

dem sie sieh jedoch nicht im mindesten unterscheidet. Ich habe

die Art in Spanien und Marokko häufig getroifen, meist sind jedoch

diese südlichen Exemplare dunkler gefärbt und kleiner von Gestalt

wie die nordischen

12. A. maculicoUis Reiche. Voy. Galin. Abyss. p. 341.

t. 20. 1. 9.

.-/. macropleriis iloth. Wiegni. Arcb. 18;>l. p. 1.31.

und

13. A. marg' in« CO//«s Harold. Berl. Ent. Zeit. 1859. p. 204.

Ich habe die Unterschiede dieser beiden, einander sehr nahe

stellenden Arten schon früher angegeben; durch die Betrachtung

einer grol'sen Anzahl von Exemplaren sehe ich mich in den Stand

gesetzt, einige neue hervorzuheben. Aufser der Färbung des Hals-

schildes nämlich, welche sehr constant ist und bei A. viarginicollis

immer eine ziemlich scbarfe Abgränzung des Gelben vom Schwarz

erkennen läfst, srnd auch bei diesem die Zwischenräume der Längs-

streifen auf den Flügeldecken deutlich gewölbt, bei A. maculicoUis

hingegen vollkommen flach. Dieser ist zugleich flacber, von kür-

zerer Gestalt, während ^L marginicotlis etwas mehr gewölbt und

länglich ist, mit nach rückwärts sanft convergirenden Flügeldecken.

Nachstehend theile ich noch die Beschreibungen einiger recht

cigenthümlichen neuen Arten aus den übrigen Gruppen der Galtung

Aphodins mit.

J. Uricli^sonii: (hnvexus, subnitidus. niger, elytrorum apice

Jlnvo : capitc imptmclato, mtitico, clypeo enunginato. margine re-

Jlexo; thorure parce profunde punctato^ lateribtis basitjue immargi-

nato, angidi.t posteriorilms obltisisi scntello magno, elongato, an-

giistato; elijtris crcnato-striatis. iitterstitiis plaiiis, snblaevibus'^ pal-

pis antennisfjxw nigro-pireis. pedibus rufo-iestaceis. auterioribvs <«-

fvscuiis. —Loug. 4 5 lin.

Der schwarzen Varietät des A. luridus iiiclit unähnlich, aber

etwas gröfser, linbebaart, mit zieudich mattem (ilanze, schwarz, die
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Spitze der Flügeldecken dunkelgelb. Der Kopf etwas nach abwärts

geneigt, unbewaffnet, glatt, mit aufgebogenem, in der Mitte leicht

ausgebuchtetem Aufsenrande; die Wangen nacb aufsen vortretend.

Das Halsschild von der Breite der Flügeldecken, leicht der Quere

nach gewölbt, mit sehr grober und tiefer Punktirung unregehnäfsig

und ziemlich sparsam besetzt; nach hinten ist dasselbe vor den

Hinterecken etwas verschmälert, diese nahezu i'ccbtwinklig ; die

Seiten sowie der Hinterrand vollständig ungerandet. Das Scbildchen

lang, von ^ der Flügeldeckenlänge, sehr schmal, fein punktiri. Die

Flügeldecken ziemlich stark gewölbt, in der Mitte leicht bauchig

erweitert, gekeibt gestreut, die Zwischenräume flach, äufserst fein

und kaum wahrnehmbar punktirt; der 6te Längsstreif unter der

Schulter durch eine Querlinie mit dem 5ten an der Wurzel ver-

bunden; tief schwarz, an der Spitze dunkelgelb, die Trennung bei-

der Farben ziemlich scharf. ^Die Taster und Fühler pechschwarz.

Die Hinlerbrust sanft gewölbt, in der Mitte wenig abgeflacht, mit

der Spur eines Längseindruckes, schwarz, nach rückwärts braun-

gelb. Die Beine rothbraun, das vorderste Paar dunkler gefärbt; die

Borstenkränze der hinteren Schienen kurz, von ungleicher Länge;

das erste Glied der hinteren Tarsen etwas länger wie die End-

dornen.

Vaterland: Brasilien.

Es ist diese Art bereits von Erichson (Ins. Deutscbl. HL p. 799)

in der Anmerkung zur Gruppe C erwähnt; da sie der unvergefsliche

Forscher unbeschrieben und unbenannt gelassen, blieb es mir frei-

gestellt, seinen berühmten Namen ihr zu verleihen, den sie um so

mehr mit Recht trägt, als sie durch vollständig, auch au den Sei-

ten ungerandetes Halsschild in der ganzen Gattung ausgezeichnet

dasteht. Der Kaum zwischen den Mittelhüflen ist um ein Weniges

breiter wie bei den typischen Aphodien, mit welchen die Art sonst

in allen Körpertheilen gleichgebaut ist.

A. chifieus Is: Elongalus^ convexus, 7iitidus, iii/o-caslaneus;

cupile piiHclnto , luberculis tribiis ainiulo, clijpeo uiilice Iruncato,

uuricuüs valtle promiiiulis : thorace mae(/uatUer sal dense pimclulalo,

anlice sub-imptesso,^ poslice murglnato; sculetto Iriangtilari; elytris

crenuto-slrialis , interslilüs convexis , seriut'nn suhlilissime punclti-

lalis: pulpis, anleunis pedibus(jue rufo-castaneis. —Long. 4i —5 lin.

DemA. elongalnlus ähnlich, durch liinleii gerandetes Halsschild

und breileres Schildchen leicht zu unterscheiden. Glänzend, von

gestreckter Gestalt, gewölbt, von gleichmäfsig rostbrauner Farbe.
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Der Kopf hinten glatt, vorn runzlig-punktirt, mit fein aufgebogenem,

vorn gerade abgestufÄtem Aufsenrande; die Slirn mit drei Ilöeker-

chen; die Wangen zipfelartig nach aufsen vortretend. Das Halsschild

ziemlich stark gewölbt, mit gerundeten Seiten, zerstreut punktirt,

die Punktirung sehr ungleich, aus grofsen und feinen Punkten ge-

mischt; die Hinterecken abgerundet, die Wurzel stark gerandet.

Das vSchildchen dreieckig, die Seiten kaum länger wie die Grund-

linie, glatt. Die Flügeldecken doppelt so lang wie Kopf und Hals-

schild zusammengenommen, hinter der Mitte leicht bauchig erwei-

tert, gekerbt gestreift, die Zwischenräume gewölbt, mit sehr feiner,

theilweise in Längsreihen geordneter Punktirung. Die Taster und

Fühler rothgelb, die ganze Unterseite sowie die Beine rostbraun.

Die Miltelbrust zwischen den Mittelluiften fein gekielt; die Hinter-

brust in der Mitte flacli vertieft, fein punktirt. Das erste Glied der

hinteren Tarsen, so lang wie der obere Enddorn, kaum so lang wie

die folgenden drei zusammengenommen.

Bei dem Männchen ist der mittlere Stirnhöcker spitz und ziem-

lich lang, das Halsschild stark gewölbt, breiter wie die Flügeldek-

ken, sparsam punktirt, vorn mit einem kleinen Eindrucke.

Bei dem Weibchen sind die Stirnhöcker klein, aber deutlich;

das Halsschild von der Breite der Flügeldecken, nach vorn etwas

verschmälert, ziemlich dicht und gleichmäfsig punktirt, dabei sanfter

gewölbt und vorn ohne Eindruck.

Vaterland: China.

A. Inridipes: Subdepressns
,

pcninn nilUhis, ru/o-picetts; ca-

pile mvdro, impunclalo, r%ifo-pireo, anttce Jlavo-macutalo : clypeo

semicirculnri^ auricnlis haud prvtnhiulis ; ihorace laevigalo, angnlis

poslerioribtts xmlde rotundatis^ basi immarginafo: sculello iriungu-

lari, laevigalo; elytris leviier crenaio-striatis, interslUiis planiuscu-

lis, htevibus-, palpis, aiUennis pedibusque rufo-teslaceis^ tibiariim

posltcarnm seiis loiigiludine hiuecjualibtis. —Long. 5 lin.

.4. Inridipes Dejean. Cat. 3 ed p. 162. a.

In der Färbung dem A. rvfipcs ähnlich, von breiterer Gestalt,

sehr llach gewölbt, mit ziemlich mattem Glänze, rothbraun. Der

Kopf llach, auf der Mille des Scheitels die Spur einer sehwachen

Beule, glatt, gelbroth, der Hinterrand und die Mitte dunkel roth-

braun; «las Kopfschild wenig aufgebogen, halbkreisförmig, die Wan-

gen nicht nach aufsen vortretend. Das Halsschild sehr wenig ge-

wölbt, vollkommen glatt, an den Seiten ziemlich breit gerandi-t, an

der VViuzcI uiigerandet; die Ilinterecken stark abgerundet, die Vor-
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derecken spitz, rothbrauu, der Seitenrand röthlicbgelb. Das Schiid-

cLen länglich dreieckig, glatt. Die Flügeldecken hinter der Mitte

leicht bauchig erweitert, gekerbt gestreift, die Zwischenräume kaum
gewölbt, glatt; der 8te und 9te Längsstreif unter der Schulter stark

abgekürzt, von gleicher Länge unter sich. Die Taster und Fühler,

sowie die ganze Unterseite und die ßeine bräunlichgelb. Die IJin-

terbrust in der Mitte mit einem schwachen Längseindruck, glalt,

stark glänzend. Das erste Glied der vorderen Tarsen so lang wie

der innere Enddorn; das erste Glied der hinteren Tarsen so lang

wie der obere Enddoru und wie die folgenden drei zusammengenom-

men, diese unter sich von abnehmender Länge.

Vaterland: Senegal.

A. quadrident attis: Subconvexus, nitlJtis, riifo-piceiis. iho-

racis laier ihus elytriscfue ßavomaculatis : capile submutico, clypeo an-

iice cjuadridenlato ^ dentibiis inlerloribus majoribus ; Ihorace inae-

quaUler punclalo. basi marginalo; elytrls crenalo-slrialis^ inlerstitiis

valde convexis^ unguslalis ; palpis, anlennis pedlbiisque rtifo-tesla-

cels. —Long. 2f

—

'S lin.

A. pulchellus Chevrolat. Mss.

Flachgewölbt, glänzend, dunkel braunroth, die Seiten des Hals-

schildes, die Spitze der Flügeldecken und mehrere kleine Fleckchen

auf denselben rothgelb. Der Kopf flach, in der Mitte mit einer

kleinen, sehr schwachen Beule, fein punklirt, die Wangen im Win-

kel abstehend; das Kopfschild vorn gerade abgestutzt, die Ecken

beiderseits als Zähnchen vorstehend: innerhalb derselben ein zweites

Paar spitzer, etwas gröfserer und gerade nach vorwärts gerichteter

Zähne; hinter denselben auf dem Kopfschilde zwei kleine, ganz nahe

beisammenstehende Höckerchen; dunkel rothbraun, mit rölhlich

durchscheinendem Aufsenrande. Das Halsschild der Quere nach

leicht gewölbt, mit abgerundeten Hinlerecken, an der Wurzel fein

gerandet; ziemlich dicht punktirt, die Punktirung ungleich, aus

gröfseren und kleineren Punkten gemischt; dunkel braunroth, an

den Seiten und zum Theil auch am Hinterrande röthlicbgelb. Das

Schildchen länglich oval, glatt, dunkelbraun mit röthlicher Mitte.

Die Flügeldecken in der Mitte leicht bauchig erweitert, an der

Wurzel ebenso breit wie das Ilalsschild, stark gekerbt-gestreift, die

Zwischenräume fast leistenarlig erhaben, glänzend, undeutlich punk-

tirt; die äufseren Zwischenräume, vom 6ten angefangen, furchenartig

vertieft; dunkel rothbraun, die Schultern, der Seiletiraiid und die

Spitze, aufserdem einige kleinere Flecke auf der Scheibe und an
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der Wurzel röthlichgelb. Die Taster und Fühler rotligelb, ebenso

die Beine; das erste Glied der hinteren Tarsen so lang wie die

folgenden drei zusammengenommen.

Vaterland: Cuba.

Aus Herrn Chevrolat's Sammlung. Die höchst eigenthümliche

Bildung des Kopfschildes, welches zwei kleine und zwischen diesen

zwei gröfsere Zähnchen zeigt, macht diese Art auf den ersten Blick

kenntlich.

A. ov aliitus: JMlichts^ convex'us, rufo-caslanetis^ ihoracis ely-

trorunifjue lateribus cl apice rufo-lestaceis\ capite infiiscato, mulico,

puncialo', clypeo antice anguslalo, Iruncalo; ihorace inaequaliter sat

dense puncfato, (mgidis poslerioribus siib-emarginalo, basi inimargi-

nalo; sculello purvulo^ ovato; elylris puncialo -striutis , inlersl'Uiis

sublilissime pujichdatisi anlennis Jlavis, palpis pedibusque rufo-

caslaneis. —Long. 2 lin.

A. üvatulus Reiche. Mss.

Dem A. rttfo - pushdahis ähnlich, aber kleiner, mit dichter

piinktirtem Halsschilde und durch die Färbung unterschieden. Stark

gewölbt, glänzend, kastanienbraun, die Seiten des Halsschildes, der

Flügeldecken und deren Spitze hell braunrolh. Der Kopf fast

runzlig-punktirt, unbewalliiet, mit einer verliefteu Querlinie, deren

Mitte etwas gegen den Hinterrand zurückgehogen ist; dunkelbraun,

n)it röthlieh durchscheinendem Aufscnrande; das Koplschild vor den

Augen verengt, vorn breit abgestutzt, die Ecken beiderseits slark

abgerundet, die Wangen wenig vortretend, hauptsächlich durch die

Verengung des Kopfschildes markirt. Das Halsschild der Quere

nach gewölbt, ziemlich dicht punktirt, die Punktirung sehr ungleich,

ans tiefen und sehr feinen Punkten gemischt; an den Hintcreckeu

abgestulzt und gegenüber der Schullerbeule leicht ausgebuclilet,

die W^inkel beiderseits sta;k im Bogen abgerundet; längs des Hin-

tcrraiides eine Reihe gröberer Punkte, wodurch derselbe scharfkan-

tig \\ird, aber dcullich ungeraiidet bleibt. Das Schildchen sehr

klein, länglich-oval, nach hinten leicht zugespitzt. Die Flügeldecken

in der Mitte leicht bauchig erweitert, punktirt-gcstreift, die Punkte

etwas die Ränder der Zwischenräume angreifend; diese sanft ge-

wölbt, glänzend, äufserst fein und kaum wahrnehmbar punktirt.

Die Taster rothbrann, die Fühler gelb. Die Mittolbrust dicht punk-

tirt; die HinterbrusI dunkel rothbraun, glänzend, an den Seilen

grob, aber nicht dicht punktirt, in der Mitte der Länge nach ein-

gedrückt. Der Hinlerleib rothbraun mit gelber Spitze, die einzelnen

I
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I^auchringe, besonders an den Seiten, grob punktirt. Die Beine

rothbraun, die Querleisten der hinteren Schienen ziemlich schwach;

das erste Glied des- hinteren Tarsen bedeutend länger wie der obere

Enddorn, so lang wie die folgenden drei zusammengenommen, diese

unter sich von abnehmender Länge.

Vaterland: Ostindien, Ceylon.

Unter den Aphodiden des südlichen Afrika, Madagaskars und

Neuholiands befinden sich mehrere kleine, meist unansehnliche For-

men, welche in systematischer Beziehung deshalb merkwürdig sind,

weil sie durch gewölbten Unterleib und verwachsene Hinterlcibs-

ringc die gegenwärtige Familie mit den vorausgehenden Copriden

natürlich verbinden. Im nächsten Zusammenbange mit dieser Un-

beweglichkcit der Abdominalsegmente ist zum Zwecke der geschlecht-

lichen Functionen die nach abwärts gerichtete und zum Theil ein-

gebogene Stellung des letzten oberen Ilinterleibsringes geboten,

welcher auf diese V\eise, auch bei vollkommen unverkürzten Flü-

geldecken, frei und von aufsen sichtbar wird. Lacordaire sagt zwar

von der Gattung Atilonocnemis Klg.: Elytres cachant entiercment

le pygidium; es bezieht sich jedoch dieses nur auf die obere Ansicht:

von unten betrachtet erscheint dessen Spitze deutlich und etwas

gegen die Bauchfläche gezogen, wodurch im Gegensätze zu den ge-

nuinen Aphodien, bei welchen dasselbe nur im Falle der Verkürzung

der Flügeldecken und dann in der Ebene der Rückenfläche liegend

sichtbar wird, sich eine charakteristische Formation kundgiebt. Die

freie Gliederung der Hinterleibsringe ist zwar bei manchen Apho-

diden, namentlich an todten Exemplaren, wenn die weichen Gelenk-

häute eingeschrumpft und dadurch die einzelnen Ringe fest anein-

ander gezogen sind, undeutlich: immer deckt aber in diesem Falle

jedes vorausgehende Segment mit seinem Saume das folgende, so

dafs dieselben gegen die Spitze hin allmälig abgestuft erscheinen,

wie dies am deutlichsten bei der Gattung Aegialia zu erkennen ist.

In der Familie der Aphodiilae mit ansohllefscndem Halsschilde

(die Gattung Chiron mit frei abgcseiztem Hinterleibe mufs jedenfalls

eine eigene Gruppe bilden) befindet sich bereits die eben erwähnte

Galtung Anlonocnemis . welche verwachsene Hinterleibsringe zeigt;

dasselbe scheint mir, wenigstens nach der Abbildung in den Trans.

Ent. Soc. I.ond. IV. 1847. t. 17. f. 5 zu schliefsen, bei Rbypanis

Westw. der Fall zu sein, obwohl die Beschreibung hierüber

schweigt. Heute sondere ich durch eben dieses Gattungsmerkmal

einige kleine Aphodien mit eigenthümlicher Skulptur der Flügel-

decken ab, welche wieder, je nach der Gestalt des Pygidiums, in
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zwei Gattungen zerfallen. Dieselben stimmen mit Aphodhts in der

Bildung der Miindtlieilc und des Fufsbaues überein, behalten über-

haupt den Habitus ächter Aphodicn bei, von wclclu'ii sie sich aber

durch die Bildung des Hinterleibes unterscheiden, dessen Ringe an

don Nähten verwachsen, dabei gewölbt und von derber Struetur

sind. Ich halle die gencrischc Absonderung dieser Arten, bei der

wichtigen Kolle, welche die Bcschairenheil des Hinterleibes in der

Familie der coprophagen I^amellicornien spielt, für hinreichend ge-

rechtfertigt, um so mehr, als damit erbebliche Unterschiede in der

Skulptur der Flügeldecken verbunden sind, und bei der Gattung

der ächten Aphodien, wenn dieselbe nicht ein Magazin mannichfach

gestalteter Arten werden soll, auch auf diese zu achten sein wird.

Wenn dies, um mich so auszudrücken, am Anfange der Galtung

geboten erscheint, so tritt am Ende derselben die INothwendigkeit

um so dringender hervor, wo die kleinen cylindrischen Aphodien,

deren inländischer Repräsentant Oxyomus porcalns ist, durch eine

grofsc Anzahl theilwcise südafrikanischer, meist aber amerikanischer

Arten allmälig in Evparia übergeführt werden, welche Gattung

wohl auf die zwei Arten E. slercorator und E. nigricans zu be-

schränken, Euparia Er. (Consp. Col. Peru.) hingegen zur Haupt-

gatfung Oxyomus zu ziehen sein wird. Mit dem kappenförmig ge-

wölbten und gesenkten Kopfe und den nicht mehr mit Querleisten

versehenen Hinterschienen, deren äufseres Ende mehr oder weniger

dornarlig ausgezogen ist, verbindet sich hier eine eigcnthümliche,

habituell mafsgebende Bildung der Schullern, welche durch die

Vereinigung des leistenartig aufgesetzten Seitenrandes der Flügel-

decken mit deren kantigem Wurzelrande rechtwinklig und mit einer

kleinen Spitze versehen erscheinen.

Die Aphodiden mit verwachsenen Hinterleibsringen lassen sich

demnach gcnerisch, wie folgt, trennen.

A. Die Enddornen der hinteren Schienen klein,

verkürzt.

«. Vorderschienen nach aufsen mit Zähnen be-

waifnet Aulonocnemis.

tj. Vorderschienen nach aufsen unbewallnet B/njparus.

li. Die Enddornen der hinteren Schienen von ge-

wöhnlicher Länge. .

n. Pygidium grofs, unbehaart Proctophnnes.

h. Pvgidium klein, borslentragend Harmogasler.
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Proctophanes.
TT^iwjfTOQ, anus; qaaw, appareo.

Oris partes sicut in Aphodiis; mentum postice angustatiun, bi-

lobatum, setosum.

Corpus alatum.

Elytra inlegra, baud abbreviata.

Metasternum convexum, anlice dcclivum, inter coxas raedias

sat latiim apparens.

Abdominis segmenta connata, riigose punctata.

Pygidiuni abruptum, subinflexiim, totum apparens.

Der Raum zwischen den Mittelhüffen ist breiter wie bei den

typischen Aphodien und zugleich stark abschüssig, indem das Meso-

sternum bedeutend tiefer wie die stark gewölbte Hinterbrust liegt.

Die Hüften der Hinterbeine sind nur wenig schildförmig erweitert,

nach aufsen etwas verschmälert, so dafs der erste obere Hintcrleibs-

ring an den Seiten sowohl als an seinem hinleren Rande deutlich

sichtbar wird. Die Epimeren der Mitlelbrust sind klein, etwas

nach vorn gerückt, so dafs sie von der Seite kaum walirnehmbar

sind. Einer besonderen Erwähnung verdient noch die Verlängerung

des ersten Gliedes der vorderen Tarsen, indem dasselbe länger wie

der innere Enddorn und eben so lang wie die beiden folgenden zu-

sammengenommen ist; unter allen Aphodien finde ich nur bei

^. laterithis Roth ein ähnliches Verhältnifs; aber auch bei diesem

ist das Tarsenglied kaum so lang wie der Enddorn.

P. scnlplus Hope: Convextis^ niger, nilidus ; capite subrugose

punclalo^ linea frontali elevaia carinaque anteriore semicirculari^

clypeo emarginalo, auriculis promlnulis; thorace profunde^ sat dense

punctata^ husln versus longiludhialiter impresso, lateribus parallelis,

angidis posterior ibus rolinidatis; scutello triangulari: elytris pro-

funde crenulo-sulcalis, sidcis intersliliis lalioribus : palpis aniennis-

t/ne rnfo-piceis, his clava infuscalu; pedibus nigro-piceis, tarsorum

onteriortim articulo primo eton^afo. —Long. 2^ —2^ lin.

Aphodius sculptus Hope. Trans. Ent. Soc. Lond. IV. p. 285. (1847.)

Aphodius australis Dejean. Mss.

Von dem Aussehen eines Aphodius sublerraneus, aber etwas
kleiner, gleicbmäfsiger gewölbt, glänzend schwarz. Der Kopf etwas
nach abwärts geneigt, mit seichter, leicht runzliger Punktirung; auf

der Stirnnaht eine glatte erhabene Querlinie, welche stellenweise

unterbrochen ist und durch die Verbindung dreier Höckerchen ge-
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bildet cisclieinl; vor derselben, auf der Milte des Sclieitels. eine

kleine boi;cii förmige, nach liiiiten offene Querfaltc; der Vorderrand

leicht aufgebogen und in der IMilfe weil ansgchuchtet. d!c\\aMu'en

deullich nach aufsen vortretend. Das lIalsschi^d von der Breite

der Flügeldecken, mit geraden Seilen und abgerundeten Vorder-

und Hinterecken; xicnilich dicht, grob piinklirt, in der Mitte eine

leicht eingedrückte Längsfurche, welche besonders deutlich am Tlin-

terrande vor dem Sciiildchen ist: hinten vollständig ungerandet.

Das Schildchen klein, dreieckig, undeutlich punktirt. Die Flügel-

decken sanft gewölbt mit leicht gerundeten Seiten, tief gekerbt-ge-

furcht, die Furchen breiter wie die Zwischenräume, welche schmal

und etwas leistenartig erhaben sind und besonders auf der inneren

der Naht zugekehrten Seile von den Kerbstreifen angegriffen wer-

den. Die Taster und Fühler rothbraun, letztere mit sch^värzlicher

Keule. Die IMittelbrust an den Seilen stark punktirt, die Hinter-

brust in der Mitte leicht eingedrückt, mit feiner Punktirung. Die

Hiulerleibsringe, besonders an den Seiten, grob punktirt, die Aftcr-

klappe mit einer erhabenen Läugslinie. Die Beine pechschwarz

mil rothbraunen Füfseii; das erste Glied der vorderen Tarsen länger

wie der innere Enddorn, so lang wie die beiden folgenden zusam-

mengenommen; das erste Glied der hinteren Tarsen so lang wie

der obere Enddorn und fast so lang wie die folgenden drei, diese

unter sich von fast gleicher Länge.

Vaterland: das südliche Neuholland.

Harniogastei*.

aQ/joq, conjunclio; yaaiijQ-, vcnter.

Palpi maxillares articulo ultimo elongalo, praccedenle triplo

longiore.

Mentum antice emarginatum. setosum.

Oris caeterac partes si-cut in A[)hodiis.

Elytra striis viginti, humeris acutis.

Abdominis segmenta connata.

Pygidium parvulum; subacuminatum, declivum, setis instrucluni.

Tibiae posteriores spinis longitudine inaequalibus, subarcuatis.

Diese Galtung steht zwischen Proctophanes und Aphodhis in der

Rlitte, indem sie sich durch verwachsene Hinterleibsringe und freies,

nach abv\ärts gezogenes Pygidium an erslere. durch die regelmäs-

sige Form des Melasteriiums wieder an letztere anschliefst. Von

Proctophanes unterscheidet sie sich zunächst durch die Gestalt der



coprophage LamelUcornieii. 11.3

Afterklappe, welche klein, leicht zugespitzt und mit Borsten besetzt

ist. Die Hinterhüflen sind auch hier nur mäfsig erweitert und nach
Aufsen etwas verschmälert, so dafs der erste Hinferleibsring an deu
Seiten und grofsentheils auch mit seinem unteren Rande sichtbar

wird. Die hinteren Schienen sind erst gegen das Ende und hier

ziemlich stark erweiterl; ihre Enddornen an Länge fast um die

Hälfte verschieden, dabei etwas gekrijmmt.

H. exarata: Nigra vel J'usco- nigra, modice convexa; capHe
convexo, rugose punciato, linea Iransversali, infraoculari ac minore
in medio verticis elevala, arcnaia; chjpeo emarginato, auriculis valde

prominxdis : ihorace poslice angusfaio, profunde punc/aio, basi mar-
ginalo medioque ante scutelliim impresso; elytris profunde viginti-

striatis , striis crenato-punctatis , intcrstiliis angustaiis, laetiigatis;

palpis antennisque rnfo-piceis, his clava inftiscata, pedibus nigro-

piceis, tarsis rufescentihus. —Long. 3 lin.

Aphodins exaratus DeJean. Cat. 3""* ed. p. 163. a,

Aphodiiis multistriatus Reiche. Mss.

Ziemlich stark gewölbt, etwas länglich von Gestalt, schwarz

oder dunkel braunrolh. Der Kopf leicht kappenförmig gewölbt,

runzlig-punktirt, mit zwei schwach erhabenen Querlinien, von wel-

chen die hintere den Vorderrand der Augen berührt, die vordere,

etwas gebogene, zwischen dieser und dem Aufsenrande steht; in

der Mitte des Scheitels, gerade zwischen beiden Querleisten, befindet

sich eine kleine, schwach erhabene Beule; der Vorderrand fein auf-

gebogen und in der Mitte ausgerandel, die Wangen in stumpf ab-

gerundetem Winkel nach aufsen vortretend. Das Halsschild sanft

der Quere nach gewölbt, auf den Seiten und am Hinterrandc ziem-

lich dicht und grob punktirt, beiderseits in der Mitte gegen den

Aufsenrand hin mit einer kleinen grübchenartigen Vertiefung, durch

welche der Seilenrand an dieser Stelle etwas wulstig aufgetrieben

wird; die Seiten nach hinten stark gerundet nnd etwas nach unten

gezogen; die Hinterecken sehr stumpf abgerundet; die Wurzel fein

gerandet, in der Mitte vor dem Schildchen mit einem ziemlich tie-

fen, grob punktirten Längscindrucke. Das Schildchen klein, oval,

beiderseits grübchenartig vertieft, in der Mitte der Länge nach er-

haben. Die Flügeldecken nach hinten leicht bauchig erweiterl, mit

20 tiefen Kerbstreifen, welche vor der Spitze alle mehr oder we-

niger unter sich zusammenlaufen; die Zwischenräume schmal, leisten-

artig erhaben, an Breite und Höhe etwas ungleich, indem die un-

geraden, besonders an der Wurzel, merklich erhabener und breiter

Berl. Entom. Zeifachr. V. O
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wie die geraden sind. Die Taster und Fühler peclibraiin, letztere

mit schwär/JicIicr Keule. Die Ilinlcrbrnst an den iSeilen grob, et-

was körnelig piinklirl. Der Ilinterlcib mit liefer Punklirnng, die

letzten Hinge, be.'sonders aber die Af'terklappe, mit absiebenden, gel-

ben Horsten. Die Beine dunkel pecbbraun mit rötbliclieu Fufsglie-

dern; die Enddornen der hinteren Schienen an Länge ungleich,

etwas gekrümmt; besonders der kürzere; das erste Glied der vor-

deren Tarsen kürzer wie der innere Enddorn; die hinteren Schienen

erst an der Spitze stark erweitert, ihre Borstenkränze kurz, un-

deutlich, von ungleicher Länge; sämmtliehe Fufsglieder auf der Un-

terseite gewimpert.

Vaterland: Cap der guten PIofTnung.

Wahrscheinlich ist diese Art der von Erichson in der Anmer-

kung zur Divis. U erwähnte u4. geminaius; da ich hierüber keine

Gewifsheit habe, behielt ich den Dejean'schen Catalogsnamen bei.

Aufser der eben beschriebenen gehören noch einige südafrikanische

Arten zu dieser Gallung.

Anknöpfend an meine Bemerkungen im vorigen Jahrgange die-

ser Zeitschrift, tbeile ich hier noch einige INolizen synonymischen

oder berichtigenden Inhaltes mit.

1. ApJiodms madagascariensis Harold (Berl. Ent. Zeit. 1859.

p. 208) = A. mocsliis Fabr. Die Exemplare von Ostindien

und von Madagaskar zeigen nicht den mindesten Unterschied.

2. A. (ormes Graells (Mem. MapGeoI. 1858. p. 60. t. 3. f. 1.$)

= parallehis Mnls. Ich habe den yi. t ormes selbst mehrmals

in der unmittelbaren Umgebung von Madrid gefunden und da-

mit typische Stücke des A. parallelus Mnls. aus Herrn (he-

vrolat's Sammlung verglichen, welche mir die Identität dieser

übrigens leicht kenntlichen Art nachwiesen.

3. A. gibbidus Dej. Cat. ist ein kleines Stück von A. Zenkeri.

4. A. rubellus Ziegler Dej. Cat. = A. rubricosus Bohem. Ins.

Calfr. II. p. 335.

5. A. picipes Klug. Monatsbcr. Berl. Acad. 1855. p. 656 = A. im-

punt.s Roth; hierher gehört auch noch A.melas des Dejean'-

schen Cataloges.

6. A. miicolor Lucas Expl. Alg. = A. brunneus Kl §., ebenso

7. A. cognalus Fairm. Annal. Soc. Ent. France. 1860. p. 172

= A. brnnneus\ von den beiden Stücken, auf welche die Art

gegründet ist und die ich in Fairmaire's Sammlung selbst ge-

seln*ti, ist jedoch nur eines mit A. bnmneus identisch; das
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zweite ist ein kleines Exemplar von A. ferrugineus Miils.

Die Beschreibung bezieht sich jedoch auf ersteren allein.

8. A. rjisseolns Buquet. Dej. Cal. = A. postictis Bohem. Ins.

Caffr. II. p. 347.

9. A. Menelriesli (Dcj.) Menetr. Ins. Lehm. = A. pecari Fabr.

Halsschild und Flügeldocken sind etwas dichter punktirt, die

Gröfse etwas geringer wie bei den südeuropäischen Stücken

des A. pecari-^ sonst findet sich durchaus kein Unterschied.

10. A. chtlensis Sol. Gay. Hist. Chil. p. 72 gehört zur Gattung

Euparla Er.

11. ^. Derhesis Sol. 1. c. ist ein O.vyomus.

12. A. casianicolor Motsch. (Et. ent. 1S58) bildet eine eigene,

durch freies Pygidiura und verwachsene Hinterleibsringe aus.

gezeichnete Gattung; die Untersuchung der Mundtheile konnte

ich noch nicht vornehmen.

13. A. sexpuslulatus Gebier (Bull. Soc. Mose. 1841. IV. p. 588)

= A. 4signatiis Brülle. Exped. Mor. 1832.

14. A. sexdentalus Eschsch. Dej. Cat. = A. globulus Harold.

15. Onlhophagtis figrimis Castelnau. (Hist. Nat. II. p. 87)
= O. pygmaeus Fabr.

16. Phanaeus dimidiattis Sol. (Gay. Hist. Chil. p. 63) = P. Im-

perator Chevrolat.

17. Die von mir (Beri. Ent. Zeit. 1859. p. 221) beschriebene Gat-

tung Hypoplaiys ist identisch mit Sybax Bohem. (Ins, Caffr.

II. 1857. p. 365) und meine Art H. helophoroides = S. im-

pressicollis Bohem. Boheman's Insecla Caffrariae, Pars II.,

waren mir zur Zeit, als ich meine Beschreibung entwarf, noch

nicht zugekommen. In seiner Gattungsdiagnose sind die Fühl-

hörner als zehngliedrig angegeben, während ich deutlich nur

neun zähle; es scheint hier um so mehr ein Irrthum Bohe-

man's vorzuliegen, als auf der beigefügten Tafel (1. c. t. 1.

f. D4) das Fühlhorn richtig neungliedrig abgebildet ist. Die

geographische Verbreitung des Thieres von Oberägypten bis

Port Natal ist bemerkenswerth.


